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Kse MMeoEe ia SkiechMad.
WTB . Paris » 25 . Juni . Havas meldet aus Saloniki:

Die Zeitung „Jndependance " bringt die Nachricht, daß die
Offiziere der Garnison von Saloniki angesichts der Unfäh - s
igkeit der Regierung von Athen beschlossen haben , den so- °

fortigen Rücktritt des Ministerpräsidenten Miehalokopu-
los zu fordern und eine Militärregierung unter dem Vor¬
sitz des Generals Pangalos zu bilden . . Eine Proklamation
in diesem Sinne wurde heute vormittag an die Bevölker¬
ung gerichtet . Die Büros des Eeneralstabs von Saloniki»
das Post- und Telegraphenamt , die Bahnhöfe , sowie alle
militärischen Gebäude , die unter dem Befehl des Platz-
kommandanten stehen , find von revolutionären Offizieren j
besetzt worden . Ueber die Presse wurde die Zensur ver - ^
hängt. Ein militärisches Komitee erläßt einen Aufruf , i
wonach die Revolution Herrin der Lage in ganz Griechen¬
land sei und nirgends auf Widerstand stoße . Die unter
dem Befehl des Admirals Hadjikiriakos stehende Flotte
habe sich der Bewegung angeschlossen . Sie habe folgendes

. Telegramm an den Präsidenten der Republik gerichtet:
Wir erklären die Regierung für abgesetzt und wir werden
den Ministerrat für das vergossene Blut verantwortlich
machen.

WTB . Paris , 25 . Juni . Aus Athen wird gemeldet : Eine
militärische Aufstandsbewegung , deren Führer General s
Pangalos zu sein scheint, ist heute früh um 4 Uhr in
Athen und Saloniki ausgebrochen . Die Truppen des Ge¬
nerals Pangalos haben die Telegraphenzentrale von
Athen besetzt und sich dadurch zu Herren über die Verbin¬
dung mit dem Innern des Landes gemacht. Die Flotte
unter Führung des Admirals Hadjikiriakos hat sich der
Aufstandsbewegung angeschlossen . Das Ministerium tagt

> in Permanenz im Parlamentsgebäude , das von treu ge-
, bliebenen Regierungstruppen bewacht wird . Die Bevöl-
! kerung ist ruhig.
^ WTB . Paris » 26 . Juni . Wie Havas aus Athen berich¬

tet , hat infolge des militärischen Aufstandes das Mini¬
sterium Michalokopulos söine Demission eingereicht. Der
Führer der Partei der republikanischen Union , Papana-
stasis , hat die Kabinettsbildung übernommen . Er soll den
militärischen Führern der Aufständischen, General Panga-
lss und Admiral Hadjikiriakos angeboten haben , in sein
Kabinett einzutreten.

Sie lvirlschaslliche Lage der deutsiM
Industrie

Von Geheimrat Prof . Dr . Duisberg . '

Geheimrat Duisberg hielt auf der Tagung der Mitglied
derversammlung des Reichsverbands der deutsche« Inda «?
Arie in Köln einen Vortrag , dem wir entnehme« : <
, Ein machtvoller und gut verwalteter Staat , eine starke
knd energische Regierung , sei für ihn die Voraussetzung.
!für eine wirkungsvolle Betätigung der deutschen Industrie.
!Er sehe seine vornehme Aufgabe darin , auf dem Gebiet der
Betätigung einer im Rahmen des Wohlstandes unserer
Wirtschaft getriebenen Sozialpolitik versöhnend zu wirken.
Ausgehend von der Tatsache) daß der Dawesplan der deut¬
schen Wirtschaft ungeheure Lasten auferlegt hat , und daß es
Aufgabe der Wirtschaft sein muß, nicht nur die Bedarfs¬
deckung des eigenen Volkes zu sichern, sondern auch die auf
der Londoner Konferenz übernommenen Verpflichtungen
zu erfüllen , kam er zu dem Ergebnis , daß dies nur möglich

wenn wir unsere Arbeitsleistung auf allen Gebiete«
steigern und dadurch Verbilligung und Verbesserung der
Dualität unserer Produktion die Möglichkeit ihres Absatzes
auf dem Innen - und Außenmarkt erweitern . Dabei wies
ar angesichts der eingetretenen Verringerung des Außen¬
handels auf die gesteigerte Bedeutung des inner « Marktes
hm . Mit besonderem Nachdruck stellte er fest, daß die deut¬
sche Wirtschaft nur dann in der Lage sein wird , die ihr auf»
erlegten Leistungen zu vollbringen , wenn sie aus allen Ge¬
bieten von den die Produktion übermäßig belastenden Aus-
Mben frei gehalten wird . Er verlangte daher , daß der
Grundsatz äußerster Sparsamkeit in der öffentliche« »ud pri¬

vaten Ftnanzwirtfchaft maßgebend sein muß, und er stellte
fest , daß letzten Endes nur auf diesem Weg die Kapitalbil¬
dung im Innern neu belebt werden könne.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen nahm Ge¬
heimrat Duisberg Stellung zu dem Verhältnis des Reichs¬
verbandes der deutschen Industrie zu den übrigen Erwerbs¬
ständen, der Landwirtschaft , dem Handwerk, den Banken,
dem Großhandel und dem Einzelhandel . Duisberg legte
Wert auf ein gutes und ausgleichendes Verhältnis zu allen
Erwerbsständen , da s -, wenn die deutsche Wirtschaft wieder
gesunden soll, alle gleichermaßen aufeinander angewiesen
sind . Die trostlose Lage der deutschen Wirtschaft, die ich
nach seiner Ansicht am deutlichsten in der fortdauernden
Passivität unserer Handelsbilanz ausdrückt, könne nur dann
einer Besserung entgegengeführt werden , wenn alle Er¬
weis,rände und alle öffentlichen Körperschaften einig sind
in dem Bestreben, die Schäden unserer Eesamtwirtschaft
auszumerzen , und wenn die deutsche Wirtschaft von macht-
politischen Forderungen , wie sie sich jüngst wieder in der
Entwaffnungsnote gezeigt haben , befreit bleibt.

Redner steht in der Entwaffnungsnote , die 6 Monate
nach der vertragsmäßigen Räumungsfrist die Fortdauer
der Besatzung der Kölner Zone damit zu rechtfertigen ver¬
sucht, daß Deutschland noch nicht vollständig abgerüstet habe,
nichts anderes als eine fadenscheinige Begründung für die
militärische Machtpolitik unserer Gegner . Aus Angst und
Konkurrenzneid wurden von der deutschen Wirtschaft erneut
Zerstörungen von Maschinen und Anlagen verlangt , die für
unsere industrielle Friedensarbeit unentbehrlich find . Un¬
sere Wirtschaft werde wieder um viele Hunderte von Milli¬
onen geschädigt . Unter solcher Beunruhigung u-nd Schädi¬
gung könne der Dawesplan von der Industrie nicht erfüllt
werden.

Die Aufrollnng der Donairverfickerrmgsfrage
Die Abteilung „Wasserwirtschaft" des Verbandes Süd¬

westdeutscher Industrieller befaßt sich in einer längeren
Darstellung mit der Donauversickerungsfrage. Nach einem
Rückblick über die Behandlung dieser Frage bis zum Jahre
1922 kommt der Artikel darauf zu sprechen, daß nach diesem
Zeitpunkt Württemberg ohne das Ergebnis der bereits ein¬
geleiteten Untersuchungen abguwarten , alles getan habe,
um den Streit so zu verwerfen , daß letzten Endes für ^
Baden nichts mehr übrig blieb, als im Anfang dieses Jah¬
res offiziell zu erklären , es müsse angezweffelt werden,
daß weitere Verhandlungen mit Württemberg wegen der
Donauversickerung noch einen Zweck haben würden . Diese
Stellungnahme Badens sei durchaus verständlich, wenn
man sich die Tatsache vor Augen halte , daß in letzter Zeit
auf württembergischer Seite gewaltsame Eingriffe in die
bisher natürlichen Abflutzverhältnisse der Donau gemacht
wurden , die sich in keiner Weise , d. h. weder rechtlich noch
technisch , entschuldigen laßen.

Die weiteren Ausführungen beschäftigen sich dann mit der
Haltung Württembergs und mit der Eigentümlichkeit der
Schwarzwalddonau überhaupt . Dabei wird scharf kritisiert,
daß Württemberg , obwohl auch nicht die geringste Verfeh¬
lung von Seiten Badens vorlag , beschlossen hat , die Donau¬
oerfickerungsfrage vor den Staatsgerichtshof zu bringen und
zwar nachdem durch die rücksichtslose Erstellung des Fridin-
ger Kraftwerks in den Jahren 1921 bis 1923 die badischen
Interessen ungemein geschädigt worden sind und die wärt - j
eembergische Regierung zudem noch im November 1924 die -
Vrsinkungsstellen im Donaubett unterhalb Fridingen durch ,das Einbringen großer Betonmaßen gründlich und endgül - s
tig verstopft hat , wohl wissend, daß sie damit einen schweren
Eingriff in die natürlichen Abflußverhältnisse der Don ..» j
bezw . der Ach macht . Für Baden dürste es ein leichtes fein, !
so schließt die Abteilung Wasserwirtschaft des Verbandes !
Südwestdeutscher Industrieller ihre Ausführungen , zum !
Schutze seiner Interessen Gegenmaßregeln zu ergreifen,

'
die sich für Württemberg unangenehm bemerkbar machen
würden . Solange nicht der wirklich einwandfreie Nach¬
weis erbracht sein sollte , daß die Beziehungen zwischen der
Donau und der Aach eine Aenderung zum Vorteil bezw.
Nachteil eines der beteiligten Staaten erfahren habey,

dürfte auf Grund der wassergesetzlichen Bestimmungen
weder Baden noch Württemberg etwas an den Abflußoer» '
hältnissen ändern . Baden hat sich in dieser Beziehung'
streng an seine Bestimmungen gehalten und kann daher der
weiteren Behandlung der Do-nauverfinkungsfrage auch vor! i
dem Staatsgerichtshof ruhig entgegensehe«. !

- *

Zur Bier - und Tabaksteuer
Im Steuerausschutz des Reichstages hat es eine AeVbiN

raschung gegeben. Die Sozialdemokraten , Kommunisten,
Demokraten , Wrrtschastspartoi und Völkischen fanden sich
zusammen und lehnten die Regierungsvorlage , die eine
Erhöhung der Vier - und Tabaksteuer fordert , mit insge¬
samt 15 . gegen 13 Stimmen der übrigen Parteien ab.

Da aber die Völkischen und auch die Wirtschaftliche Ver¬
einigung sich auf die Seite der Opposition schlugen, war r
Ausschuß selbst nichts mehr zu erreicheen. Nach der Ableh-
ung der Regierungsvorlage über die Erhöhung der Tabak-
und Bierfteueru hatte der Reichsfinauzminister eine Bespre¬
chung mit Vertretern der Regierungsfraktionen , bei der
er mit allem Nachdruck nochmals darauf hinwies , daß er
den Ertrag der Erhöhungen zum Ausgleich im Etat brauche
und daß die Regierung grundsätzlich von ihrer Vorlage nicht,
zurücktreten könne. Die Besprechung hatte ein Ergebnis
insofern , als grundsätzlich vereinbart wurde , daß ein Ini¬
tiativantrag der Reichstagsfraktionen einschließlich der
Wirtschastspartei bei der zweiten Lesung der Steuergesetze
im Plenum eingebracht werden solle, der im Gegensatz zur.
Regierungsvorlage die Erhöhung der Biersteuer auf SV
Prozent des von der Regierung geforderten Satzes be¬
schränkt. Dabei sollen die Zwergbrauereien bis zu einem!
Jahresausstoß von 1500 Hektoliter sreigelassen werden . Bon
einer Erhöhung der Steuer auf Tabak und Zigarre - wird
abgesehen , die Steuer auf Zigaretten dagegen vom 1 8 . 25
ab um 25 Proz . erhöht , während gleichzeitig die Tabakzölle
von 50 auf 80 Mark im Rahmen des allgemeinen Zoll¬
tarifs heraufgesetzt werden . Eine Gefährdung des Steuer¬
werts auf diesen beiden Steuern ist also nicht mehr zu er¬
warten.

Ziffern der Wohnungsnot
In der Sitzung des Wohnungs - und Siedlungsausschusses

des Reichstags führte Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
folgendes aus : Die Bautätigkeit im Reich habe nach dem
Krieg zunächst jährlich zugenommen. Der Reinzugang an
Wohnungen habe betragen im Jahre 1919 : 56,714 , 1920:
103,092 , 1921 : 134,223 , 1922 : 146,615 . Im Jahre 1923 sei
er dann infolge der Inflation auf 116,333 zurllckgegangen.
Die Zahlen für 1924 lägen noch nicht vor , jedoch sei die Bau¬
tätigkeit durch Kapitalmangel stark beschränkt worden . Die
Zahl der erstellten Wohnungen würde kaum die von 192K
übersteigen.

Eine Erhebung über den Wohnungsbedarf für das ganze
Reich läge leider nicht vor . Nach den für Bayern , Sachsen
und Baden gemachten Erhebungen habe sich dort ein Fehl¬
betrag von mindestens 10—11 fehlenden Wohnungen aus!
1000 Einwohner ergeben ; in andern Ländern seien höhere
Fehlbeträge errechnet worden . Uebertragen auf das Reich
komm« man zu einem Fehlbetrag von mindestens 600 Oüv
Wohnungen . Der Neubedarf an Wohnungen sei nach sorg¬
fältigen Berechnungen auf mindestens 150 000 für das Jahr
anzunehmen . Ziel der Wohnungspolitik müsse sein , den
jährli ^ en Neubedarf laufend zu decken und den Rückstand
nach und nach zu beseitigen. Dazu seien (eine Dreizimmer-
Wohnung mit einem DurchschnittsaufwanL von 10 000 Mk.
gerechnet und davo r ein öffentliches Baudarlehen von durch¬
schnittlich 6000 Mark ) 900 Millionen Reichsmark im Jayre
an Bo -Zuschüsse« erforderlich. Zur Beseitigung des Fehlbe¬
trages an Wohnungen in sechs Jahren müßten dann jähr¬
lich 100 000 Wohnungen ohne Zuschüsse erstellt werden . Zur
Verstärkung der Bautätigkeit müsse eine Verbesserung des
Kapitalmarktes und eine Verbilligung jeglicher Unkosten
eintreten . Die Aufwendungen in den einzelnen Ländern
für den Wohnungsbar ' feien sehr verschiedet. Am höchste«
seien sie in Preußen mit 14 Prozent der Friedensmiete ; fte
gingen aber bis unter 3 Prozent herunter . Nach Berichten
der Länder sei für 1925 mit einem Gesamtaufwand von fast
einer halben Milliarde Mark für Förderung des Woh¬
nungsbaues zu rechnen.

ShamberlM zm Skcherdeitsftage
London , 25 . Juni . Am Mittwoch begann im Unterhaus

die Debatte über di« Sicherheitsverhandlungen . Sie wurde
singeleitet durch eine Rede des englischen Außenministers
Lhamberlai «, der vor alle » Dingen versuchte , die Opposi¬
tion zu überzeugen, daß die Unterschrift Englands unter
einen ausschließlich den Westen betreffenden Sicherherts-
pakt keine Isolierung dos Weltreiche« bedeuten würde.

»



Chamberlaiu sang dann ein Loblied auf die Äsursche Re¬
gierung und erklärte , daß England durch die Völkerbunds¬
satzung schon an sich Verpflichtungen in Bezug auf die Ga¬
rantie bestimmter territorialer Verhältnisse übernehme und
die englische Regierung deshalb auch heute für eine Lösung
des Sicherheitsproblems im Rahmen der Völkerbunds«
fatzung und unter der moralischen Autorität des Völker¬
bundes eintrete . Da England von vornherein die Ab¬
sicht habe, den Westpart unter den Schutz des Völkerbundes
zu stellen , so sei es unbedingt erforderlich, daß Deutschland
in den Völkerbund eintrete , um nicht nur die Pflichten der
Satzungen zu übernehmen , sondern auch in vollem Umfang
seine Rechte roahrnehmen zu können . Mit erhobener Stimme
betonte der englische Außenminister fortfahrend , daß die
Beschränkung der Garantie Englands auf den Westen nie¬
mals eine Aufforderung sein dürfte, die Stabilität der
Grenzverhältnisse im Osten zu erschüttern. Wer bereits jetzt
die Ostfrage in die Debatte über die Srcherheitsfrageu hin«
ei»geworfen hätte , habe dem Frieden keine guten Dienste
geleistet. Im übrigen kämen nur zwei Möglichkeiten einer
Revision unhaltbarer Grenzen und unausführbarer Ver¬
träge und zweitens der Anschluß Oesterreichs an Deutsch¬
land auf Grund des § 18 des Friedensvertrags . Eine
Möglichkeit, die für keine der daran beteiligten Regierun¬
gen im gegenwärtigen Augenblick nur die geringste Aktuali¬
tät besitze . >

Im Anschluß an die weitere Feststellung, daß eine Revi¬
sion der Ostgrenzen jetzt bereits , also 8 Jahre nach der Un¬
terzeichnung des Medensv Ertrages, ein Verbrechen sei, be¬
schäftigte sich der englische Außenminister mit der Wirkung
der Garantie Englands im Westen. Erst dann soll die
englische Garantie z. B . wirksam werden , wenn ein Land
die Erenzverhältnisse ohne weiteres durch eine kriegerische
Aktion verletzt oder die Feindseligkeiten aufnimmt , nachdem
ein Schiedsspruch ergangen ist, der von diesem Land nicht
angenommen wurde. Darüber hinaus erklärte Chamber-
lain , daß Frankreich und England auf Grund des Art . IS
der Völkerbundssatzung nicht nur das Recht , sondern auch
die Verpflichtung haben» Polen zu Hilfe zu kommen , wenn
Deutschland in einem deutsch-polnischen Kriege der unpro-
vozierte Angreifer Polens sei . Sei Polen dagegen der An¬
greifer Deutschlands» so würden England und Frankreich
gegenüber Polen nicht die geringste Verpflichtung, auch
nicht auf Grund anderer Verträge haben , sondern es träte
«Leder die Wirksamkeit des Art . 16 in Kraft , und zwar dies¬
mal zugunsten des angegriffenen Deutschlands, das in dem
angezogenen Falle Kraft seiner Mitgliedschaft von diesem
Artikel Gebrauch machen könne.

Mae Donald bemängelte , daß die Aufgaben des Völker¬
bundes in dem Westpakt nicht klar genug Umrissen seien.
Lloyd George sprach dafür , daß auch die Ostfrage durch ein
Schiedsgericht geregelt werde. Man müsse vermeiden, daß,
wie im Falle Oberschleflen , England zwar einen Schieds¬
spruch hätte herbeifühern helfen, aber keineswegs Einfluß
auf den Charakter und den Verlauf des Schiedsverfahrens
auszuüben vermochte.

London, 26 . Juni . In Erwiderung auf die Debatte er¬
klärte Chamberlaiu , es sei allgemein anerkannt , daß für
England eine Politik der Isolierung nicht möglich fei. Eng¬
land könne sich vom Geschick und vom Frieden Europas
nicht trennen . Die Methode von Bündnissen, wie man sie
bei den Pariser Friedensverhandlungen und den Canner
Paktverhandlungen angewendet habe , seien heute nicht«
mehr zu brauche «. Die Zeit sei vorbei , daß die britische,
Regierung die Methode von Bündnissen bestimmter Mächte
gege eine andere Macht oder andere Mächte amvenden
könnte. Die Methode, W dem Ziele europäischer Sicherheit
zu gelangen , bestehe darin , einen Schiedsspruch für Streitig¬
keiten einzusetzen

Auf Mac Donalds Frage , wie sich die Lage Englands ge»
ftalten würde , wenn Frankreich von Deutschland das Durch¬
zugsrecht fordere, Deutschland den Durchmarsch nicht ge¬
statte und dann der Krieg ausbreche, erwiderte Lhamber-
lain , daß bei einer unabwendbaren Kriegsgefahr der Völ¬
kerbund die Angelegenheit in Erwägung ziehen würde.
Erst wenn der Völkerbund zu dem Ergebnis komme , daß die
versöhnlichen Mittel erschöpft und erfolglos geblieben sind,
und wenn er daraufhin alle Mitgliedernationen aufgefor¬
dert habe, dem benachbarten Lande jeden Beistand dem
Angreifer gegenüber zu gewähren , erst dann könne die
Frage eines Durcyzugsrechtes durch fremde Gebiete aufge¬
worfen werden . Nach Ansicht der britischen Regierung
habe niemand das Recht , durch das Gebiet eines anderen
Landes zu marschieren, ausgenommen unter den vom Vö-
kerbund festgesetzten Bedingungen oder im Falle einer Aust
forderung des Völkerbundes selbst.

Auf eine Bemerkung über die Kölner Frage sagte Cham-
berlain , er hoffe , daß Köln binnen einigen Monaten ge¬
räumt werde. Er wisse, daß es bei gutem Willen auf bei¬
den Seiten geräumt werden könne . Wenn ein Zweifel dar¬
über entstehe, ob die Entwasfnungsbestimmungen erfüllt
seien von dem Augenblick an , wo die Militärkontrolle in
Deutschland zurückgezogen werde, (was der Fall st' n werde,
wenn die Bestimmungen erfüllt sind, die England die Räu¬
mung Kölns ermöglichen) , dann bestimme der Vertrag,
daß die Abrüstung Deutschlands unter die Aufsicht oes Völ¬
kerbunds gestellt werden könne . Es sei oann Sache des
Völkerbundes, zu entscheide« , ob die Bedingungen erfüllt
sind oder nicht.

lieber die künftige Volksabstimmung im Saargebiet»
deren Korrektheit von Lloyd George angezweifelt worde?.
war , rklärte Lhamberlain , daß keine Partei es wagen
würde , den Völkerbund , bei dem diese Entscheidung liege,
beiseite zu stoße».

Neues vom Tage.
Ei : spanischer Friedensbote an AbDe! Krim

Paris , 25. Juni . Wie der Korrespondent des „Temps"
in Madrid meldet, werden aus Melilla über die Reise des!
spanischen Reeders Echevariesta nach der Alhusemas-Bai fol- >
gende Einzelheiten bekannt : Echevarista überbringt eine «
von dem spanischen Direktorium gebilligte Grundlage für!
einen Friedensschluß mit Abdel Krim . Diese Grundlage!
schließt die Freilassung der Gefangenen in sich . Aber mau-
weiß noch nicht , ob Krim sich verpflichten muß, auch für die -!
Freilassung derer zu sorgen, die durch die Djeballa und.
Omara -Stämme gefangen gehalten werden , lieber mehr<
Äls ein Drittel der 2000 spanischen Gefangenen könne Abdel
Krim nicht verfügen . Echevarista soll ermächtigt sein,
Abdel Krim 15 Millionen Pesetas anzubieten . Infolge
des Schrittes Echevaristas seien die Truppenlandungen in
der Alhuecmas -Vai aufgeschoben worden.

Aussicht auf eine Verständigung.
TU . Paris , 25 . Juni . Dem „Matin " wird aus Ma¬

drid gemeldet, daß der Schiffsreeder Ecchevarrieta soeben
aus Algier zurückgekehrt ist . Obwohl man in offiziellen
Kreisen über das Ergebnis seiner Verhandlungen mit
Abd el Krim das größte Stillschweigen bewahrt , wird
dennoch zugegeben, daß Aussicht auf eine Verständigung
mit dem marokkanischen Führer besteht.

Die französisch-spanischen Abkomme»
Paris » 25 . Juni . Am Ouai d'Orsay ist man zu der Prü¬

fung der bereits in Madrid paraphierten spanisch-französi- ,
schen Abkommen über die Bekämpfung des Waffenschmug¬
gels an der marokkanischen Küste übergegangen . Die Unter¬
zeichnung des Vertrages wird morgen erfolgen.

Das Heideschlotz.
H Roman von Marie Harling.
/ 48) (Nachdruck verboten .)

Norbert und Elsa rüsten nun zur Heimkehr , denn Van-
derstraaten verlangt dringend nach seinen Kindern . Eben
hält Elsa einen Brief ihres Vaters in der Hand, mit glück¬
strahlenden Augen liest sie die lieben Zeilen . „Dies wird
wohl der letzte Brief sein , den ich dir in die Fremde senden
muß. Du kannst Dir gar nicht denken , wie ich mich auf
Eure Ankunft freue . Mama ist in letzter Zeit sehr leidend
gewesen , sie wird wohl den ganzen Sommer in Bädern und
den Winter im Süden zubringen müssen . Mich hat sie aber
von der Begleitung dispensiert, ich kann ja auch gar nicht
adkommen, da Heinz zu seinem Bruder geht, Norbert sich
aber erst einarbeiten mutz. Kommt nur recht bald , es ist
einsam in dem großen Hause."

Sinnend blickt Elsa in die sommerliche Blütenpracht des
j Gartens , auf ihr sonniges Kind , das jauchzend mit dem
treuen Tyras auf dem Rasen umhertollt.

Sie freut sich , daß Heinz fortgeht , denn ein klein wenig
bange ist ihr doH geworden bei dem Gedanken an ein Wie¬
dersehen. Sie freut sich auch , daß sie den Vater vorläufig
wenigstens für sich haben wird , später baut dann wohl
Klein -Irmgard eine Brücke zwischen ihr und der Stiefmut¬
ter.

' Ein Schatten fällt auf den Weg, Frau Lohberg kommt,
! ganz gegen ihre sonstige Gewohnheit, langsam näher.
- „Eine Nachricht von daheim, liebe Frau Elsa ?"

« Elsa blickt befremdet auf . Frau Lohbergs sonst so mun¬
tere Stimme hat seltsam heiser geklungen, ihr Antlitz ist

i blaß und ihre guten Augen stehen voll Tränen,
b »Was ist geschehen. Frau Lohberg? Warum blicken Sie
Lmich so mitleidig an ?" stößt Elsa zitternd hervor . In ban-
pger Frage blicken ihre Augen auf Frau Lohberg.
'S «Seien Sie stark, liebe Elsa, um Ihres Kindes wiÜM

seien Sie stark ! Ihrem Gatten ist ein kleines Unglück zu¬
gestoßen ."

„Norbert !" Elsa ist aufgesprungen , schwer stützt sie sich
auf die Tischplatte, ihre weitgeöffneten Augen tragen einen
entsetzten Ausdruck . Ein Zittern läuft über ihre Gestalt,
doch mühsam zwingt sie sich zur Ruhe.

„Ich bin stark, Frau Lohberg, bitte sagen Sie mir alles,
lebt er noch?"

„Nicht gleich das Schlimmste glauben , liebes Kind . Ja,
er lebt und wird auch, so Gott will , am Leben bleiben . Er
wollte eine der Arbeiterinnen , die einer Transmissions¬
stange zu nahe kam , zurückreißen . Die Arbeiterin hat er ge¬
rettet , er aber fiel seiner edlen Tat zum Opfer . Kommen
Sie ins Haus , liebes Kind , es dürfte kein Anblick für sie
fein, wenn man Ihren Gatten gleich bringt .

"
Da richtete Elsa sich aus» blaß bis in die Lippen, aber

feste Willenskraft im Blick.
„Ich bin stark» Frau Lohberg, stärker als Sie denken.

Mein Platz ist an der Seite meines Gatten , den werde ich
keine Minute verlassen."

Mitleidig blickt Frau Lohberg auf die zarte Frau , in der
so viel ungeahnte Willenskraft steckt ; auf das liebliche
Kind , das von den ernsten Mienen der Frauen verschüch¬
tert , sich ängstlich an die Mutter schmiegt.

„So helfe Ihnen Gott , Frau Elsa , ich werde bei Ihnen
bleiben, so lange Sie mich brauchen.

"

Schwer find die Verwundungen , die Norbert sich zuge¬
zogen , der Brustkorb ist eingedrückt , Knochenteile sind in die
Lunge gedrungen . Der herzugerufene Arzt schüttelt ernst
den Kopf, als er mit Lohberg das schnell hergerichtete
Krankenzimmer verläßt.

„Keine Hoffnung," lautet das Urteil , „nur noch Stun¬
den kann der Kranke leben."

Elsa bleibt gefaßt, als man ihr auf ihr flehentliches
Bitten de« AuHpnuh des Arztes mitteilt ; nur in ihren

WMtaüokes Weh. Keine Minute weicht sie

Zum deutsch-polnischen Wirtschaftskrieg
Warschau, 25 . Juni . Die polnische Regierung erließ am

iO. ds . Mts . eine Verordnung , die für eine längere Reihe
von Waren ab 27 . d . Mts . die Einfuhr nach dem polnische«
Zollgebiet untersagt , sofern die genannten Waren aus Län-

i dern stammen, die gegen Güter polnischen Ursprung Lin»
j fuhrverbote erlassen haben . Die getroffene Maßnahme

richtet sich fast ausschließlich gegen Deutschland. Dem Wort¬
laute nach werden zwar auch andere Länder , die ihrerseits
ein Einfuhrverbotssystem besitzen, betroffen ; aber wohl alle
diese haben mit Polen einen Handelsvertrag abgeschlossen,
der ihnen auch hinsichtlich der Einfuhr -Verbote uud -Be¬
schränkungen die Meistbegünstigung sichert. Das polnische
Vorgehen dokumentiert sich hiernach als ganz krasse Maß¬
nahme des Wirtschaftskrieges gegen Deutschland, die mitten
in die im Gange befindlichen Verhandlungen hineiuplatzt.
So geht die Regierung eines Landes vor , dessen Presse in
den vergangenen Wochen sich in wüster Hetze gegen Deutsch¬
land nicht genug tun konnte, weil es seinerseits angeblich
den Wirtschaftskrieg gegen Polen provoziere. Die deutsche
Regierung wird selbstverständlich trotz der Herausforde¬
rungen , die in dem polnischen Vorgehen liegt , kühles Blut
bewahren und wird ihr Angebot nicht zurückziehen.

Dr . Eckener über Nordpolflug
Berlin , 26 . Jum . Einem Mitarbeiter der „Reuen Ber¬

liner Zeitung " gegenüber äußerte sich Dr . Eckener , der ge¬
stern in Berlin emgetroffen ist, daß der Nordpol nur mit
einem Zeppelin zu erreichen fei , weil Flugzeuge das Starte«
und Landen erschweren uud den Strapazen eines Nordpol- !
flugs nicht gewachsen seien . Er selbst hoffe zuversichtlich , daß,
es gelingen werde, mit einem Zeppelinluftkreuzer , der mr
übrigen keiner besonderen Verbesserung oder Veränderung
bedürfe, den Nordpol zu finden . Er werde nicht verfehlen,
Amundsen, der erfreulicherweise in Deutschland Unterstüt¬
zung für seine zukünftigen Pläne suche, Hilfe angedeihe«
zu lassen . Bei den kommenden Verhandlungen im Reichs»

! verkehrsministerium , die sich mit einem neuen groß angeleg-
s ten Plan der Nordpolerforfchung befassen , werde auch, wie
! Dr . Eckener mitteilte , das Projekt einer Nordpülexpediticm
! des deutschen Hauptmanns Bruhn erörtert werden, dessen

Expedition gegebenenfalls dem Zeppelinflug eingeliedert
werden soll.
Ermäßigung der Weinsteuer bis zmu 30. September 1M7

Berlin , 25 . Juni . Der Steuerausschuß oes Reichstage»
nahm bei der Behandlung der Woinsteuer einstimmig eine»
Antrag der Deutschen Volkspartei an , der die Weinst« »«»
bis zum 30 . September 1927 von 20 auf 10 Prozent es»
mäßigt . Vom 1 . Oktober 1927 ab soll die Weinsteuer D
Prozent betragen.

Deutscher Reichstag
Die Zollvorlage

Berlin , 24. Juni.
s Abg. Dr . Schneider - Dresden (DVp . ) wendet sich,
i gegen den Versuch , die Verabschiedung der Vorlage bis zum
! Herbst zu verzögern und betont , daß der Gedanke, daß durch

die Vorlage nur etwas Vorläufiges geschaffen werden solle,
über manche Bedenken hinweghelfe. Abg. Dr . Rosen¬
berg (Kom. ) lehnt die Vorlage im Interesse der Arbeit¬
nehmer ab . Abg. Fehr (Wirt . Ver .) gi» namens seiner
Partei eine Erklärung ab , in der die Notwendigkeit von
Zöllen betont und besonders hervorgehoben wird , daß alle
Wirtschaftszweige geschützt werden müßten , wobei auf die
Verbraucherschaft, besonders auch auf Handel urtd Gewerbe»
Rücksicht genommen werden müsse. Abg. Horlacher
(Vayr . Vp . ) unterstreicht die Notwendigkeit der Zollvov-
lage und setzt sich dabei besonders für die Landwirtschaft
ein . Erforderlich sei ein tragbares Kompromiß zwischen

j Industrie und Landwirtschaft zum Wohle des Volkes.

vom Lager des Gatten , sie geizt mit jeder Sekunde, die sie
noch bei ihm sein kann. r

Spät am Nachmittag erst öffnet der Kranke die Augen,
in tiefem Weh blickt er aus sein junges , schmerzerstarrtes
Weib , seine Hand tastet nach der ihren.

„Nicht traurig sein, Liebling ! Vielleicht ist es besser so.
Ich hätte Dich so gerne selbst zu Deinem Vater gebracht,
doch Gott will es nicht , wir müssen uns seinem Willen fü¬
gen . Ich bin ja ihm so dankbar für das Glück, das er mir
in Dir und unserm Kinde gegeben. Küsse Irmgard in mei¬
nem Namen und lehre sie den Vater lieb behalten ."

Da schluchzt Elsa bitter weinend auf.
„Geh nicht von uns , Norbert , wir haben Dich ja so not»)

wendig zu unserm Glück.
" ' 'MM

Da leuchten die Augen des Sterbenden sieghaft auf.
„So bist Du wirklich glücklich gewesen bei mir, Elsa ?* !

„Voll und ganz, Norbert . Wenn auch zuweilen meine An»)
gen trübe blickten , so war es nur die Sehnsucht nach de» ;
Heimat , die aus ihnen sprach , das Verlangen , dem DatM
wieder nahe zu sein» dem ich so wehe getan . Sieh , Norbert, j
seit ich selbst Mutter bin , weiß ich wohl, wie lieb die Eltern,
ihr Kind haben ." 1

„Liebling Du , wie glücklich machen mich Deine Wortes
Doch ich fürchte das Ende , lasse de« Priester rufen , ich :
möchte Frieden machen mit Gott und der Welt . Reise so!
bald als möglich , Liebling ! Lohbergs werden für Dich sor- j
gen." , !

Elsa wankt hinaus , um de« Wunsche des Gatten nach» j
zukommen . Rur mit äußerster Willenskraft kann sie sich:
aufrecht halten . Kurz ist der Todeskampf. In den Armen :
seines Weibes schläft Norbert sanft hinüber » indes d«» :
Abendrot hinter den Tannengipfeln verglüht . Bis zum letz»-
ten Augenblick ist Elsa standhaft gewesen . Als sie jedoch d«H
erstarrten Körper des Gatten aus ihren Armen , läßt , driiMr
sie zusammen. ^

(Fortsetzung folgt .) ^



Berlrn , 28. Iurn.
Am Donnerstag reklte der Präfldent Löbe dem Hause

den Inhalt des Danktelegramms des Polarforschers Roald
Amundsen auf das Glückwunschtelegrammdes Reichstages
mit . (Lebhafter Beifall .)

Dann setzt das Haus die Debatte über die Zollvorlrrge
fort.

Abg . Meyer -Berlin (Dem.) meint , die Regiermrgsvor-
lage bedürfe der sorgfältigsten Nachprüfung. Die Demokra¬
ten würden alle berechtigten Forderungen zu dieser Vor¬
lage mit größtem Nachdruck unterstützen. (Beifall links.)
Es sei notwendig , die Produktion zu verbilligen und das
Preisniveau zu ermäßigen . Die Regierung habe in ihrer
Zollvorlage den großen Aktivposten der deutsch^ Quali¬
tätsarbeit außer acht gelassen . Sie halbe dagegen das Ar¬
mutszeugnis zum Ausdruck gebracht, daß die gesamt
deutsche Wirtschaft stützungsbedürftig durch Zölle sei. Die¬
sen Pessimismus könnten die Demokraten nicht mitmache «.
Die Demokraten mißbilligen die ganze Richtung der Zoll¬
vorlage . Es müsse geprüft werden, ob nicht ein System von
Maximal- und Minimal -Zöllen einzuführen sei . Der Reo-
ner setzt sich für einen SachverständigenauSschuß zur Prü¬
fung der Zollfrage ein. (Beifall links.)

Während der Rede des Abgeordneten Meyer -Berlin hatte
General Hsii , der militärische Berater der chinesischen Re¬
gierung mit Gefolge, geführt vom Reichstagspräsidenten
Lobe die Diplomatenloge betreten und wohnte den Ver¬
handlungen einige Zeit bei . General Hsü , der sich aus einer
großen Weltreise befindet, ist gestern aus London in Ber¬
lin eingetroffen und wird am Freitag nach Rußland Wei¬
terreisen.

Abg. Weidenhöfer (Volk. ) : Die Völkischen stehen der Ge¬
setzesvorlage über die Zölle objektiv gegenüber und berück¬
sichtigen dabei vor allem den Standpunkt , das zur Durch¬
führung zu bringen , was für die deutsche Wirtschaft günstig
ist. Wenn die Nachbarländer Deutschlands sich mit Zoll¬
mauern umgeben, kann Deutschland ans den Schutz seiner
Produktion nicht verzichten . (Sehr richtig rechts .)

Abg. Hörnle (Komm.) bekämpft die Zollvorlage.
Damit ist die allgemeine Debatte geschlossen . Die Zoll¬

vorlage und der Gesetzentwurf über den Handel und Schiff-
sahrtsvertrag Mischen Deutschland und England werden
dom handelspolitischen Ausschuß überwiesen.

Nach lebhafter Geschäftsordnungsdebatte wurde gegen die
Nimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten , Demokraten

Völkischen beschlossen , die neue Schlüsselung für die
Am '

hüsse bereits am Freitag in Kraft treten zu lassen.
No e der neuen Schlüsselung gibt es nur noch Ausschüsse,
von 21 und 28 Mitgliedern , während die bisherigen mit
einer Abgeordnetenzahl von 14 und 18 künftig wegfallen.

Als Präsident Löbe die Tagesordnung für die nächste
Sitzung feststellen will , beantragt Abgeordneter Fr ick
(Völk.) , Anträge in dieser nächsten Sitzung zu beraten , die
sie Kündigung der spanischen Handelsverträge wünschen.
Zm Hammelsprung wird dieser Antrag mit 235 gegen 78
Ltlmmen angenommen.

Aus Slad; und Land.
Altensteig , 26 . Juni 1925.

Das Ergebnis der Volkszählung.
Nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 16. Juni

ds. Js . waren am Stichtag 2606 Personen hier anwesend
und zwar 1253 männliche und 1353 weibliche . Gegenüber
der Zählung vom 8 . Oktober 1919 ergibt sich ein Zuwachs
von 99 Personen.

* Ergebnis der zweiten Dolksschnldienstprüfung.
Auf Grund der am 3 . Juni und den folgenden Tagen
abgehaltenen Prüfung sind 101 Lehrer und Lehrerinnen
zur ständigen Anstellung an evangelischen Volksschulen
für befähigt erklärt worden u . a . : Frey, Wilhelm von
Röt , Köhrer, Hermann von Dorn st eiten,
Maser, Johannes von Nagold , Messer, Walter
von Emmingen OA . Nagold , Möhrle, Richard
vonBuhlbach Gde. Baiersbronn, Schmidt, Otto
vonLiebenzell.

— Der Siebenschläfertag. Am 27. Zum blickt der Land¬
mann mit einer gewissen Bangigkeit immer wieder nach
dem Himmel, denn nach einer alten Wetterregel folgt auf
leinen regnerischen Siebenschläsertag eine sieben Woche«
lange Regenzeit. Gegen diesen Glauben , der nach über¬
lieferter Meinung auf Alter , unumstößlicher Erfahrung be¬
ruht und fest eingewurzelt ist, hilft keine Meteorologie , hel¬
fen keine Gesetze der Luftströmungen und sonstige durch
Wissenschaft errungenen Kenntnisse. Dennoch ist hervor»
Aheben, daß nach meteorologischen Aufzeichnungen eine
Reihe von Jahren der Regen nach einem verregneten Sie»
benfchläfertage häufig ausgeblieben ist, während im ande¬
ren Jahren einem sonnenhellen trockene« SicLenfAMertag6ne andauernde Regenzeit folgte

- -

Nagold , 25 . Juni . (Volkszählung.) Nach dem vor¬
läufigen Zählungsergebnis der Volkszählung vom 16. ds.
Mts. beläuft sich die Zahl der am Stichtag hier anwesen¬
den Personen auf 4141 , wovon 1975 männlich und 2166
Weiblich. Gegenüber der letzten Zählung am 8. Oktober
1819 läßt sich ein Zuwachs von 198 Personen feststellen.

* Baiersbronn, 25 . Juni . (Festgenommen .) In Par-
Me Steinäckerle-Baiersbronn war eine Anzahl Leute mit
Mähen von Waldstreu beschäftigt. Sie beobachteten, wie ein
Fremder sich an den Vespersäcken zu schaffen machte und
suchten ihn zu umzingeln. Der Flüchtende konnte bald in
vre Enge getrieben und festgenommen werden. Das Ge¬
raubte wurde dem Manne abgenommen und dieser selbst
vrr Polizeibehörde zugeführt. Der Festgenommene heißt
^ akob Finkbeiner und ist identisch mit dem Täter, der durch
Bedrohen von Kurgästen in unsittlicher Weise die Gegend
««sicher machte.

* Oberudorf , 24. Juni . (Von der Amtsversammlung .)
Die im Hotel zur Post abgehaltene Amtsversammlung hat
den Erwerb des Gasthofs zur Post in Oberndorf nebst
Garten zwecks Erstellung eines Verwaltungsgebäudes der
Amtskörperschaft zum Preise von 155000 Mk. samt In¬
ventar und sämtlichen Liegenschaften mit 16 gegen 13
Stimmen bei einer Stimmenthaltung genehmigt. Das Hotel,
das sich zum Einbau als Verwaltungsgebäude nicht eignet,
wird nach wie vor als solches weiterbetrieben werden . Da¬
gegen soll im Garten der Neubau eines Amtskörperschafts-
gebändes erstellt werden . Die Finanzierung ist durch die
Württ . Giroverkehrszentralein befriedigender Weise gelöst . —
Als Distriktstierarzt für Alpirsbach wird Dr.
Wilh . Frey (Großsachsenheim) gewählt.

* Horb, 25 . Juni . (Volkszählung .) Nach dem vor¬
läufigen Ergebnis der Volkszählung am 16. Juni zählt
die Stadt Horb 2665 Einwohner ; hievon sind männliche
Personen 1228 ; weibliche 1437.

* Pforzheim, 25 . Juni . (Drohende Aussperrung in
der Schmuckmdustrie.) Am 8 . Juni hatte der Karlsruher
Schlichlungsausschuß, Zweigstelle Pforzheim , sich für eine
öprozentige Lohnerhöhung entschieden und nachher in einem
neuen Spruch eine 20prozentige Erhöhung . Auf diesen
letzteren Schiedsspruch hin faßte der Arbeitgeberverband
gestern den Beschluß , mit 458 gegen 2Stimmenam Freitag
dieser Woche zur Kündigung der gesamten Arbeiter¬
schaft dkr Schmuckindustrie zu schreiten . — Es ist mög-
licki , daß nun Verhandlungen die Aussperrung im letzten
Augenblick noch vermeiden.

Stuttgart , 26 . Juni . (Ausstellung „Das Schwäbische
Land . ) Anläßlich der Wanderausstellung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschafthat die Ausstellung „Das Schwä¬
bische Land" große Besuchstage zu verzeichnen . Schon von
Donnerstag ab machte sich der große Fremdenzustrom be¬
merkbar. Aus Württemberg und allen Teilen des Reiches
waren die Besucher erschienen . Sie werden wohl nicht ver¬
fehlen, nachdem sie solch einen eingehenden und interessan¬
ten Ueberblick über das Schwabenland bekamen , auch in
ihrer Heimat von seinen Leistungen und seiner Eigenart
zu erzählen . Immer mehr zeigt es sich , wie yotwendig diese
Ausstellung im Dienste Württembergs ist.

Das S ch w ä b i s ch e L a nd . Es ist nicht allen bekannt,
daß der Erfinder des Automobils ein Schwade ist. Kein
anderer , als Eottlieb Daimler , der Gründer der Daimler
Motorengesellschaft in Untertürkheim ist Erfinder des
schnellaufenden Explosivmotors , der die Voraussetzung für
die Konstruktion des Automobils und Motorrads war . Das
erste Automobil konstruierte er im Jahr 1885 . Eines der
ältesten Modelle ist in der Ausstellung „Das Schwäbische
Land " in der Halle „Dichter und Denker , Forscher und Er¬
finder " ausgestellt . Daneben das erste Motor -Zweirad von
1885 . Welche Entwicklung der Technik , daneben der 6 zylind.
Rennmotor von 1906 und der 6 zylindr . Mercedes Motor
von 1925 . Rührend unbeholfen sieht der alte Benzinmotor
von 1890 aus neben diesen gedrungenen , schlanken Motoren¬
bauten mit ihrer gewaltigen Arbeitsleistung.

Hall , 25 . Juni . (Genickstarre .) Eines schnellen Todes
starb hier der Oberfekretär Markert am Landgericht, ein
Mann in den besten Jahren . Er mußte sich am Dienstag
mittag vom Büro nach Hause begeben, da sich bei ihm An¬
zeichen von Genickstarre bemerkbar machten . Mittwoch ist
er dieser gefährlichen Krankheit bereits erlegen.

Walheim OA . Besigheim, 25 . Juni . (Sein eigener Rich¬
ter . ) In den letzten Tagen erschoß sich hier ein junger Mann
aus Löchgau . Er hatte den Vernehmen nach auf der Stutt¬
garter Ausstellung ein Motorrad geflöhten, wurde aber er¬
kannt und nahm sich min aus Furcht vor Strafe das Leben.,

Talheim OA. Tuttlingen , 24 . Juni . (Selbstentleibung .)
Die verheiratete etwa 39 Jahre alte VauersehHrau Anna
Jrion hat sich an der Türschwelle mit einem Beil die Hand
abgehauen . Daraufhin nahm die Frau ein auf dem Tische
liegendes Rasiermesser und schnitt sich den Hals durch . Kurz
nachher stürzte die Unglückliche infolge Blutverlustes zusam»
men und war sofort tot . Der Vorfall hat sich zugetragen,
während sich ihr Mann , der 19jährige Sohn und die 17
Jahre alte Tochter auf dem Felde befanden . Die Familie
lebte in glücklichster Ehe und in den besten Verhältnissen.
Die Tat muß also in einem Moment geistiger Umnachtung
geschehen sein.

Vom württ . Landtag
Stuttgart , 24 . Juni . Der Finanzausschuß beriet über

Lehrerbildungsanstalten . Dazu hatte Abg. Heymann (Soz .)
den Antrag Angebracht, der Landtag wolle beschließen , die
Lehrerbildungsfvage einer Lösung entgegenzusühren und
die Seminare in Oberschulen und Akademien umzuwandeln
Dieser Antrag wurde abgelehnt bei 7 Enthaltungen (Zen¬
trum , Vürgerpartei und Bauernbund ) , 6 Ja , 1 Nein . (1
Bauernbund . ) Zu diesem Antrag bemerkte ein Mitglied
der dem . Partei , daß c -- zweifelhaft sei , ob man im jetzigen
Augenblicke schon derart ins Einzelne gehende Richtlinien
der Regierung geben solle . Ein Vertreter der Regierung er¬
klärte , daß man bei t n Lehrerseminaren in einem Ueber-
gang-zustand befinde. Das Ministerium werde versuchen,
von der Schließung der Seminar abzusehen. Auch in
Zukunft bestehe die Absicht, die Lehrerinnen wie bisher ge¬
sondert auszubilden . Da das Finanzministerium die Vor¬
aussetzungen für die bei der letzten Etatberatung vom Land¬
tag ausgestellten Forderungen als noch ni ht gegeben erach¬
tet , kann sich das Ministerium nicht entschließen , die Neu¬
ordnung nach den Plänen des Kultusministeriums jetzt
schon durchzuführen, muß sich vielmehr darauf beschränken,
dafür zu sorgen, daß nicht in einigen Jahren eine LückeAn¬
tritt . Auf eine Anfrage Wer den Stand der Junglehrer
wird Regierungsseitig mitgeteilt , daß die Zahl der unver-
wendeten Junglehrer gegenwärtig etwa 1500 betrage , ein¬
schließlich der Praktikanten , die zurzeit verwendet sind.

Reutlingen . 24 . Juni . (Nascher Tod .) Der Direktor mn
hiesigen Predigerseminar A. Berner wurde plötzlich von
einem Herzschlag ereilt . Ein Bischof der Evang . Gemein¬
schaft aus SW - und Norddeutschland, S . P . Spreng , aus
Naperville (Amerika) , der sich auf einer Amtsreise in Eu¬
ropa befindet, hielt die Leichenrede.

Vom Oberland , 24. Juni . (Humor bei der Volkszählung.)Die Zähler haben in ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit manche
Mühe und Arbeit . Aber auch an Humor fehlt es in der
trockenen Ausfüllung der Listen nicht . So steht in einer
Eewerbeliste bei der Frage : Wer ist noch beteiligt an dem
Geschäft ? Antwort : „Das Finanzamt !"

Gerichtssaal
Stuttgart , 25 . Jum . (Urteil im Lagerhausprozeß . ) In

der Verhandlung gegen die 19 Angeklagten wurde die llr«
teilsverkündung vorgenommen, der eine ausführliche Be»
gründung der verhängten Strafen folgte. Me Beschuldi¬
gungen wurden fast durchweg aufrecht erhalten . Nur in ein¬
zelnen Fällen kam das Gericht zu einer Freisprechung. Die
angeklagten Abnehmer der Waren wurden jedoch nur we¬
gen Hehlerei verurteilt , dem Antrag auf Verurteilung rve-
gen gewerbsmäßiger Hehlerei wurde nicht entsprochen. Der
angeklagte Lagerhausdirektor wurde in zwei Fällen der Un¬
treue freigesprochen , wegen der ihm sonst zur Last gelegten
Straftaten jedoch im Sinne der Anklage verurteilt und ihm
im übrigen bescheinigt , daß seine ganze Handlungsweise
dazu angetan war , aus seine Untergebenen korrumpierend
zu wirken. Im einzelnen wurden verurteilt : Höckel zu 6
Monaten 15 Tagen , Bader zu 3 Monaten , Mbrecht zu 8
Monaten , Spandau zu 10 Monaten 16 Tagen , Rieck und
Veil zu je 4 Monaten , Denner zu 2Monaten , Stterle zu
7 Monaten , Lagerhausdirektor Ernst wegen 4 Vergehen der
Untreue und Unterschlagung zu 4 Monaten , seine Tochter
Maria zu 3 Monaten , sein Sohn Franz zu 414Monaten,
Heinrich Frank zu 4 Monaten , Friedrich Metzger zu 8 Mo¬
naten , Friedrich Häberle zu 5 Monaten , Wilhelm Kauf¬
mann zu 3 Monaten und Wilhelmine Stahl zu 2 Monate«
Gefängnis . Siegle erhielt 40 Mk. Geldstrafe.

Handel und Verkehr
Börsen

Berliner Börse vom 23. Juni . Nachdem der Verkehr vo» Büro
zu Büro mährend des Vormittags die Kurse etwas niedriger ge¬nannt worden waren , erwiesen sie sich bei Eröffnung der Börse als
gut behauptet und befestigt. Das Geschäft hielt sich mit Rücksicht aufdie Unsicherheit über den Verlauf der Zollverbandlunge » im Reichs¬tage in sehr engen Grenzen und beschränkte sich wieder auf die be¬
rufsmäßigen Kreise. Die Kursveränderungen waren nicht bedeutend.
Heimische Anleihen hielten sich ungefähr auf dem gestrige« Stande.Am Geldmarkt sind die Verhältnisse unverändert gebltenen. Die
Nachfrage nach Ultimo - Geld war nicht mehr so dringend iusolge der
rechtzeitig eingetroffcnen Vorverforgung.

Stuttgarter Börse vom 25. Juni . Die Unternehmungslust war auchheute wieder recht gering, die Stimmung jedoch freundlich. Der Ver¬
kehr setzte bei kleinsten Uimsätzen recht ruhig und bei uneinheitlicher
Kursgestaltung ein . Im weiteren Verlaufe erfuhr das Geschäft etue
geringe Belebung bei leicht anziehenden Kursen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 25. Juni . Weizen märk . 266 —269:

Roggen märk . 218—222 : Sommergerste 226—248 : Winter- und Kutter¬
gerste 200- 216 : Hafer märk . 231—239 : je ver 1000 Kilo . Mais loco
Berlin 211—213 : Weizenmehl 34—34,28 : Roggenmehl 2,973—31 : Wet¬
zenkleie 13.29- 13,30 : Roggenkleie 14- 14,10 . Tendenz: stetig.

Karlsruher Börse vom 24. Juni . Weizen 28,5—28 . Roggen , gesund
22,8—23, Sommergerste je nach Qualität sinl. j 25—28, laust .) 29—81.
Hafer 19- 22,6 , Mais mit Sack 23- 23,75 , Weizenmehl Mühlenforde¬
rung 36,76—37, Roggenmehl Mühlenforderung 39—39,75 , Roggenfut-
termehl 14,5—14,75 , Weizenfuttermebl 14,5— 14,76 , Roggenkleie 12,5:Weizenkleie 12—12,5, Spezialfabrikate entsprechend teuer. Biertreber
16—16,5 , Malzkeime 15—15,5 , Speisekartoffel, gelbfleischige 8—9.—. rote
6—6.20. Raubfuttermehl : Loses Wiesenheu, gut. gelang , trocken, neueErnte 7,—7,76 , Luzerne, neue Ernte 9,6—10. Weizeu-Roggenstroh,
drahtgepretzte 5—5,5 , alles ver IM Kilo.

Stuttgarter Produktenbörse vom 25. Juut . Wetze » 21—24 : Som¬
mergerste 21—24 : Roggen : 29 .50—22 : Haler : 16- 21.50 : Weizenmehl
38- 40 : Brotmehl 32- 34 : Kleie 12- 12 .60 : Wiesenheu 6- 7 : Kleeheu7—8 : Stroh 4 .5—6. Die Stimmung ist etwas freundlicher, die Um¬
sätze sind aber nicht von großem Belang.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vo« 25. Juui : Zugetrieben 28 Och¬

sen , 8 Bullen , 102 Jungbullen , IM Jungrinder , 51 Kühe, 872 Kälber.
513 Schweine , alle« verkauft. Es notierten per 50 Kg. : Ochse» 1. S.
55—61 : 2. 44- 52 : Dullen 1. 53—57 : 2. 46- 51 : 8. 40- 45 : Jungrinder
1 . 63- 66 , 2. 62- 60 : 3. 42—49 : Kühe 1. 35- 45 , 2. 22- 32, S. 15- 20:Kälber 1. 78- 82, 2. 70- 76, 8. 60- 68 . Schafe: Weidemastfchafe : 85:
Schweine : vollfleischige von 240—300 Psd. 77—78 : von 200- 240 Pfd.
80—81 : fleischige von 160- 200 Psd. 76—78 : unter 120 Pfd. 74- 78:Sauen 68—66 : Verlauf : bei Rinder mäßig , bei Kälber langsam : bet
Schweine», belebt bei geringer Zufuhr.

Schweinepreise. Ludwigsbur g: Läufer 45—60, Milchschweine
29—40 — Obersontheim: Milchschweine 32—40 ^7. — T e tt-
nang: Ferkel 27—35 >7. — Tuttlingen: Milchschweine 20—28.
Läufer 25 je das Stück.

Stuttgart , 25. Juni . (Honiavrets .) Auf der Vertreterverfaunnlung
der Bienenzüchter, die am Sonutag hier stattfand, wurde vom Landes»
verein bestimmt, daß der Hontgpreis dem des Buttervrel ' » gleich
kommen soll. Demgemäß wurde beschlossen, daß bet Ab»» ^ne von
1 « fung 2 Mk.. bei 5 Pfund 1.90 ^7, bei 10 Pfd. 1 .80 > und bet
einem Zentner 150 ^7 der Preis sei» soll , an den sich die Mitglieder
zu halte« habe ».

* Pforzheimer Schweinemarkt vom 24 . Juni . Zu¬
fuhr : 13 Stück Läufer - und 4 Milchschweine . Sämtliche
Tiere wurden verkauft. Läufer kosteten das Stück 40—45
Mark, Milchschweine 20—25 Mk . Der Schweinemarkt
findet wieder regelmäßig jeden Mittwoch auf dem Kappel¬
hofplatz statt.

Zahlungseinstellung einer Berliner Eetreidefirma.
WTB . Berlin , 25 . Juni . Die Eetreidefirma Julius

Bick, eine der bedeutendsten Firmen am Berliner Pro-
duktenmarkt , von deren Schwierigkeiten schon vor einiger
Zeit gesprochen wurde , stellte jetzt ihre Zahlungen ein.

Zahlungseinstellung in der Herrenkonfektion.
WTB . Berlin , 25 . Juni . Die Herrenkleiderfabrik Al¬

fred Spicker A. E . Berlin hat infolge großer Konjunktur¬
verluste Eeschäftsaufsicht beantragt . Die Passiven betra¬
gen, der „Deutschen Konfektion " zufolge, dreiviertel
Millionen.

Neuer Franlensturz.
TU . Zürich, 25 . Juni . An der Börse wurde heute der

französische Franken mit 23,70 notiert . In Paris herrschte
darüber größte Beunruhigung.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage ist ungewöhnlich stationär. Für Sams¬

tag ist Fortsetzung des teilweise regnerischen und bei nord¬
westlichen Winden wenig warmen Wetters zu erwarten.



*

Letzte Nachrichten-
Die Aussperrung i« der Holzindustrie.

WTB . Berlin . 25. Juni . Die Eauleiterkonferenz des
deutschen Holzarbeiterverbandes billigte einstimmig die
Maßnahmen , die der Hauptvorstand des Verbandes bei
den gestrigen Verhandlungen mit den Arbeitgebervertre¬
tern vereinbart hat . Entsprechend diesen Maßnahmen
werden die Verhandlungen zur Beilegung der Aussper¬
rung im Holzgewerbe nicht zentral , sondern bezirksweise
durchgeführt.

Streik der Postbeamten in Paris.
TU . Paris , 25 . Juni . Ein Teil der Pariser Postboten

und Telegraphenbeamten ist wegen Lohndifferenzen in
Streik getreten . In einem Postgebäude erzwangen die
Streikenden die Schließung der Schalter . Auch ins Par¬
lament drangen Streikende ein, um dort ihre Forderungen
geltend zu machen . Man befürchtet einen Generalstreik.

Die Wirren in China.
WTB . Hongkong, 25 . Juni . Die Stauer find in den

Streik getreten . Der Schiffahrtsverkehr im Hafen hörte
seit heute früh so gut wie ganz auf . Etwa 150 japanische
Frauen und Kinder find aus Kanton hier eingetroffen.

Englandfeindliche Kundgebung in Peking.
WTB . London, 25 . Juni . Wie Reuter aus Peking be-

richtet, fand dort unter Beteiligung von 20 000 chinesischen

Studenten , Kaufleuten und Arbeitern ein Umzug statt,
bei dem Fahnen mit englandfeindlichen Aufschriften mit¬
geführt wurden . Die Wohnungen und Läden der Aus¬
länder , sowie die Zugänge zum Eesandtschaftsviertel wur¬
den von chinesischen Truppen und Polizisten bewacht. Zu
Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

Zwei chinesische Roten an die Mächte.
WTB . Paris , 25 . Juni . Die Vertreter der interessier¬

ten Mächte erhielten , wie Havas aus Peking berichtet , ge¬
stern abend zwei Noten des chinesischen Außenministers,
in denen China die in Shanghai von den chinesischen De¬
legierten zur Regelung des Konflikts gestellten 13 For¬
derungen wieder aufnimmt , darunter enthalte eine die
Forderung zur Annullierung der Erklärung , wonach eine
beunruhigende Lage bestehe , die Schadloshaltung der Op¬
fer, Entschädigung der europäischen Behörden , die Ab¬
schaffung des gemischten Schiedsgerichtshofes , die Wieder¬
einstellung der Ausständigen , Bezahlung der Löhne für
die Streikzeit , Zubilligung des Rechts für die Chinesen,
bei den Munizipalwahlen abzustimmen . Die zweite Note
enthält eine lange Kritik der aus den Verträgen sich er¬
gebenden Ungleichheiten, deren Abänderung verlangt
wird.
Der Sultan von Marokko im französischen Propaganda¬

dienst.
WTB . Tanger . 25 . Juni . Der Sultan von Marokko hat

Versteigerung.
Am Dienstag , den 30. Juni , vormittags 11 Uhr

werden auf dem Bahnhof Altensteig

etwa 11 cbm
Dielen und Bretter

öffentlich versteigert.
Bahnstation.

zu Gunsten des Freiburger Münsters
Preis zu 3 Mk.

Ziehung am 15. Juli 1925.

zur Wiederherstellung der Heiligkreuzkirche
in Schwab . Gmünd . Preis Mk . 1

Ziehung am 10. Juli 1925.

Zu haben in der

M ZieLer'seben HllebLanÄunss.

Altensteig -Stadt.

U ReiMige
U RllklMhr.

am Sonntag , den 28 . 6 . 25.

MlNlttW r W
beim Gerätehaus.

Den 26 . 6. 25.
Das Kommando.

SWklWe
NtenM.

Freitag Abend von 7 Ahr
ab und Sonntag früh von
8 Uhr ab

Schießen.
^ Nagold.

» NW«
Samstag 8.30.

Sonntag 4 . 15 und 8 .30.

Mache
der rvAtberühmte
Kraftmensch und

die WMe Me
in 6 großen Akten.

Sowie Beiprogramm
Fatty als Don Ina«
großartiges Lustspiel

in zwei Akten.

Mensteig.

Wtt - küm
von Pfeiffer und Diller

in verschiedenen Packungen

sowie sonstige

WttÄülrr
empfiehlt billigst

Rotfelden.
Verkaufe sofort

25—30 Ar. schimes

sowie einen sehr wachsamen
scharfen

einen Wurf dito erstklassiger,
deutscher

Wln -sMi
KMobWelc,Wagner

in Begleitung des Generals Chambrun und einiger einge¬
borener Würdenträger Fez verlaßen , um sich in die nörd¬
liche Zone von Marokko zu begeben. Er wird dir Stämme
in der Gegend von Karia besuchen.

Die Kämpfe in Marokko.
WTB . Paris , 25 . Juni . Havas meldet aus Tanger:

Der Feind griff im westlichen Abschnitt der Marokko¬
front die spanische Front an verschiedenen Punkten an , be¬
sonders zwischen Coria Tetuan und Regaia . Die spani¬
schen Truppen , die die Stellung von Sidiand -Benidder be¬
setzt halten , stehen mit dem zahlenmäßig starken und sich
heftig verteidigenden Feinde im Kampf . Die Djebala - und
die Andjera -Stämme im Risgebiet klagen über Mangel
an Lebensmittel.

Flugzeugabsturz.
WTB . Brüssel, 26 . Juni . Gegen mittag stürzte gestern

ein Flugzeug der Luftverkehrslinie Rotterdam —Paris 6
Kilometer von Ländrecies entfernt in einem Walde ab.
Infolge der großen Ausdehnung des Waldes wurde das
Flugzeug , das vollkommen zerschmettert war , erst drei
Stunden später aufgefunden . Der Flugzeugführer und
die drei Fahrgäste lagen tot unter den Trümmern . Einer
der letzteren stammt aus Hamburg.

Für die Echrtstleitung verantwortlich : Ludwig La » !.
Druck und Verlag der W. Rieker'schrn Buchdruckerei , « ltensteii.

W.
" '

„
macht am Sonntag , den 28 . Juli eine

SmWlldenlllMMeuhauseii
Abfahrt Nagold 6 Uhr 30 . Abfahrt Bondorf 8 Uhr 30.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Der Ausschuß.

Ab heule steht wieder ein frischer Transport guter

Baneru - Pferde
aus Ostpreußen

in den Stallungen des Herrn Schittenhelm , Bahnhof-
Restaurant zum Verkauf durch

RichardRäder, Dornstetten
Tel . 18.

Inserats
für die morgige Samslagnummer
bitten wir mögt . frühzeitig, größere

schon heute, aufzugeben.

gesucht, auf I . Hypothek.
Offerten an die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

MM-Saiten
forme

Mudoliu - Saiten
find in !a Qualität zu haben

in der

V.Ntlia'schwNichh.

— unck im
I43U8

8iel >t '8 8tet8
bei ckir vie

80NNt3g 3U8?

llenkel '8 putr-
unä 8cbouei 'mittel

puiis

Inserieren bringt Gewinn!

Altensteig.
Ein guterhaltener

Ösen
(Kohlenfeuerung)

billig abzugeben
Hch. Bühler , Schneidermstr.

Beuren.

Eine 38 Wochen trächtige
starke

W - Iinl»
SAM
verkauft

Joh . Blaich , Schreiner.

Gestorbene.
Ebhausen : Wilhelm Benz,

L. Gipsermeister, 71 I.

.e,», —n

sin gutes Huch rm schönen Ban- ,
Als ein Geschenk von lieber Hand,
wird - ich zum Gdlerr oft erheben,
Und dich beglücken stets im Leben.

Eine große Auswahl guter Bücher findet man in der

W . Rieker ' schen Buchhandlung Altensteig.
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